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(54) Bezeichnung: Befestigungsanordnung zur Montage einer Zierblende und/oder einer Scheibenführung an
einer Fahrzeugtür

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Befesti-
gungsanordnung (100) zur Montage einer Zierblende (10)
und/oder einer Scheibenführung (20) an einer Fahrzeug-
tür (30) mit wenigstens zwei Materialabschnitten (1, 2), von
denen ein Materialabschnitt (1) einer Zierblende (10) und/
oder einer Scheibenführung (20) und ein anderer Material-
abschnitt (2) einer Fahrzeugtür (30) zugeordnet sind, und
mit wenigstens einem die Materialabschnitte (1, 2) verbin-
denden Verbindungsmittel (40). Es ist vorgesehen, dass das
Verbindungsmittel (40) als Verbindungsklammer (42) ausge-
bildet ist, durch welche die Materialabschnitte (1, 2) relativ
zueinander in wenigstens eine Richtung (y) formschlüssig
positioniert sind. Die Erfindung betrifft ferner ein Kraftfahr-
zeug mit einer solchen Befestigungsanordnung (100).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsan-
ordnung zur Montage einer Zierblende und/oder einer
Scheibenführung an einer Fahrzeugtür mit wenigs-
tens zwei Materialabschnitten, von denen ein Mate-
rialabschnitt einer Zierblende und/oder einer Schei-
benführung und ein anderer Materialabschnitt einer
Fahrzeugtür zugeordnet sind, und mit wenigstens
einem die Materialabschnitte verbindenden Verbin-
dungsmittel.

[0002] Eine derartige Befestigungsanordnung ist
aus der DE 10 2010 050 959 A1 bekannt. Dort ist
eine Zierblende an einer Fahrzeugtür mittels eines
Verbindungsmittels befestigt, welches als Schraub-
verbindung ausgebildet ist. Dazu ist im Zuge einer
Vorinstallation ein Mutterelement an der Fahrzeug-
tür zu befestigen. Zur Montage der Zierblende an
der Fahrzeugtür wird dann ein Schraubenelement
mittels eines Schraubwerkzeuges unter Zwischen-
schaltung der Zierblende gegen das Mutterelement
verschraubt. Durch die Vorinstallation des Mutterele-
mentes und den Schraubvorgang als solches ist die-
se Art der Befestigung für den Monteur relativ auf-
wendig. Auch ist für das Mutterelement ein entspre-
chender Bauraum vorzuhalten, durch welchen die ge-
samte Befestigungsanordnung relativ aufbauend ist.

[0003] Einer Ausführungsform der Erfindung liegt
nunmehr die Aufgabe zugrunde, eine Befestigungs-
anordnung mit den eingangs genannten Merkmalen
bereit zu stellen, welche mit geringerem Montageauf-
wand als bisher realisiert werden kann. Auch soll die
Befestigungsanordnung relativ kompakt bauend sein,
um bei geringem zur Verfügung stehenden Bauraum
eingesetzt werden zu können.

[0004] Diese Aufgabe wird mit einer Befestigungs-
anordnung gelöst, welche die Merkmale des Anspru-
ches 1 aufweist. Zur Lösung der Aufgabe wird fer-
ner ein Kraftfahrzeug mit den Merkmalen des An-
spruches 14 vorgeschlagen. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen, der nachfolgenden Beschreibung und den
Figuren.

[0005] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
ist es bei einer Befestigungsanordung zur Monta-
ge einer Zierblende und/oder einer Scheibenführung
an einer Fahrzeugtür vorgesehen, dass die Befesti-
gungsanordnung wenigstens zwei Materialabschnitte
hat, von denen ein Materialabschnitt einer Zierblen-
de und/oder einer Scheibenführung und ein ande-
rer Materialabschnitt einer Fahrzeugtür zugeordnet
sind. Ferner hat die Befestigungsanordnung wenigs-
tens ein die Materialabschnitte verbindendes, insbe-
sondere miteinander verbindendes Verbindungsmit-
tel.

[0006] Es ist vorgesehen, dass das Verbindungsmit-
tel als Verbindungsklammer, beispielsweise mecha-
nische Verbindungsklammer, ausgebildet ist, durch
welche die Materialabschnitte relativ zueinander in
wenigstens eine Richtung formschlüssig positioniert
sind, insbesondere formschlüssig gehalten sind.

[0007] Durch ein solches Verbindungsmittel ist ei-
ne kompakte Befestigungsanordnung realisiert. Der
Bauraum zur Unterbringung eines Mutterelementes
ist bei der Befestigungsanordnung nicht erforderlich,
da anstelle der bisherigen Schraubverbindung als
Verbindungsmittel nunmehr die Verbindungsklam-
mer zum Einsatz kommt. Durch die Verbindungs-
klammer anstelle der bisherigen Verschraubung ist
ferner eine einfachere und schnellere Montage ei-
ner Zierblende bzw. Scheibenführung an einer Fahr-
zeugtür erreicht, da ein Vorinstallieren eines Mutter-
elementes und ein aufwendiges Einschrauben eines
Schraubelementes in das Mutterelement, beispiels-
weise mittels eines entsprechenden Schraubwerk-
zeuges nicht notwendig ist. Die vorgeschlagene Be-
festigungsanordnung ist daher für den Monteur einfa-
cher und schneller als bisher zu realisieren. Insofern
ergeben sich auch Kostenvorteile.

[0008] Es bietet sich an, dass die Verbindungsklam-
mer eine Klemmkraft ausübt, durch welche in wenigs-
tens eine andere Richtung einer Bewegung der Ma-
terialabschnitte relativ zueinander zumindest entge-
gengewirkt ist. Durch die Verbindungsklammer ist da-
durch in die wenigstens eine andere Richtung eine
Bewegung der Materialabschnitte relativ zueinander
erschwert.

[0009] Die wenigstens eine andere Richtung, in wel-
cher die Verbindungsklammer eine bzw. die Klemm-
kraft ausübt, kann eine Richtung sein, in welcher
nur geringe äußere Kräfte auf die Befestigungsan-
ordnung wirken oder in welcher durch gegebenen-
falls andere vorhandene Befestigungen oder ergrif-
fene Maßnahmen einwirkende Kräfte aufgenommen
werden. Beispielsweise ist die wenigstens eine ande-
re Richtung, in welcher die Verbindungsklammer die
Klemmkraft ausübt, die Fahrzeughochrichtung und/
oder die Fahrzeuglängsrichtung. Die Fahrzeughoch-
richtung ist im Folgenden auch als z-Richtung und die
Fahrzeuglängsrichtung als x-Richtung bezeichnet.

[0010] Insbesondere erstreckt sich die Fahrzeug-
längsrichtung im Wesentlichen entlang der Flächen-
seite der Fahrzeugtür in Richtung von einer Fahr-
zeugsäule zu einer anderen Fahrzeugsäule, zwi-
schen denen sich die Fahrzeugtür befinden kann.
Insbesondere erstreckt sich die Fahrzeughochrich-
tung im Wesentlichen entlang der Flächenseite der
Fahrzeugtür in Richtung von einem unten liegenden
Schweller zu einem Fahrzeugdach oder umgekehrt.
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[0011] Indem die Verbindungsklammer die Materi-
alabschnitte relativ zueinander in der wenigstens ei-
nen Richtung formschlüssig positioniert, ist durch die
Verbindungsklammer in diese eine Richtung eine re-
lativ hohe Kraftaufnahme ermöglicht. Beispielswei-
se ist diese Richtung die Fahrzeugquerrichtung, wel-
che im Folgenden auch y-Richtung genannt ist. Ins-
besondere erstreckt sich die Fahrzeugquerrichtung
im Wesentlichen orthogonal zu der Flächenseite der
Fahrzeugtür. Es hat sich herausgestellt, dass in die-
se Richtung an einer Fahrzeugtür im Bereich der
dort angebrachten Fahrzeugscheibe, beispielsweise
beim Hochfahren und/oder Ablassen der Fenster-
scheibe relativ hohe Seitenkräfte, also Kräfte in Fahr-
zeugquerrichtung wirken. Durch die Befestigungsan-
ordnung ist diesen Kräften durch die von der Ver-
bindungsklammer ausgebildete Formschlussverbin-
dung entsprechend Rechnung getragen.

[0012] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
es vorgesehen, dass die Verbindungsklammer die
Materialabschnitte von außen umgreift, insbesonde-
re gemeinsam umgreift. Dadurch ist eine einfache
Montage der Verbindungsklammer an den Material-
abschnitten ermöglicht, da der Monteur von außen
die Verbindungsklammer an den Materialabschnitten
anbringen kann.

[0013] In die gleiche Richtung zielt die Maßnahme,
wonach nach einer weiteren Ausgestaltung die Ver-
bindungsklammer im Wesentlichen U-förmig ist und
durch Aufschieben auf die Materialabschnitte, insbe-
sondere deren freien Enden, montiert ist.

[0014] Es bietet sich an, dass die Verbindungsklam-
mer zwei in Richtung gegeneinander federelastisch
bewegbare Schenkel aufweist, welche eine Klemm-
kraft auf die dazwischen liegenden Materialabschnit-
te ausüben. Dadurch ist in konstruktiv einfacher Wei-
se die Verbindungsklammer in der Weise ausgebil-
det, dass sie im montierten Zustand eine Klemmkraft
auf die Materialabschnitte ausüben kann.

[0015] Sofern die Verbindungsklammer im Wesent-
lichen U-förmig ausgebildet ist, bietet es sich an, dass
die federelastisch bewegbaren Schenkel durch die
Schenkel des U-Profils gebildet sind. Dadurch sind
die federelastisch bewegbaren Schenkel in technisch
einfacher Weise realisiert.

[0016] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass die Verbindungsklam-
mer wenigstens zwei Vorsprünge aufweist, von de-
nen ein Vorsprung in eine Vertiefung oder Durchbre-
chung eines der Materialabschnitte und der ande-
re Vorsprung in eine Vertiefung oder Durchbrechung
des anderen Materialabschnittes eingreift, so dass
die Materialabschnitte relativ zueinander in wenigs-
tens eine andere Richtung formschlüssig positioniert
sind, insbesondere gehalten sind. Dadurch ist mittels

der Verbindungsklammer eine Befestigung der Mate-
rialabschnitte zueinander erreicht, welche in die we-
nigstens eine andere Richtung ebenfalls relativ hohe
Kräfte aufnehmen kann.

[0017] Sofern der der Fahrzeugtür zugeordnete Ma-
terialabschnitt durch wenigstens zwei miteinander
verbundene Flanschabschnitte eines Profils, bei-
spielsweise Rahmenprofils, in Schalenbauweise ge-
bildet ist, kann die Vertiefung lediglich als Durchbre-
chung einer der beiden Flanschabschnitte ausgebil-
det sein. Alternativ können die wenigstens zwei Flan-
schabschnitte eine Durchbrechung aufweisen und
somit einen gemeinsamen Durchgang bilden, in wel-
che der eine Vorsprung der Verbindungsklammer
eingreifen kann bzw. eingreift. In diesem Fall übt die
Verbindungsklammer zusätzlich eine Befestigungs-
wirkung auf die miteinander verbundenen Schalen
des Profils, indem der Vorsprung in die Durchbre-
chung beider Flanschabschnitte eingreift. Die Flan-
schabschnitte können zueinander mittels Schweißen
verbunden sein.

[0018] Auch kann es vorgesehen sein, dass einer
der Flanschabschnitte die Vertiefung oder Unterbre-
chung aufweist und der andere Flanschabschnitt im
Bereich um die Vertiefung bzw. Unterbrechung eine
Aussparung aufweist, durch welche der andere Flan-
schabschnitt gerade nicht mit der Verbindungsklam-
mer zusammenwirkt.

[0019] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung
kann darin bestehen, dass die Vorsprünge jeweils
als Rastelement ausgebildet sind. Insbesondere sind
die Rastelemente dann in die zugehörigen Vertie-
fungen oder Durchbrechungen selbsttätig eingeras-
tet. Dadurch ist eine einfache Montage der Verbin-
dungsklammer auch im Hinblick auf ein Einführen der
Vorsprünge in die Vertiefung bzw. Unterbrechungen
realisiert. Denn bei der Montage der Verbindungs-
klammer an den Materialabschnitten können die Ra-
stelemente selbsttätig in die zugehörigen Vertiefun-
gen oder Durchbrechungen eingreifen. Beispielswei-
se sind die Rastelemente dazu an der Verbindungs-
klammer durch nach außen stehende federelastisch
bewegbare Materialabschnitte gebildet oder an nach
außen stehenden federelastischen Materialabschnit-
ten ausgebildet.

[0020] Es bietet sich an, dass wenigstens einer
der Vorsprünge an einem der Schenkel der Verbin-
dungsklammer gebildet ist. Beispielsweise ist an sich
gegenüberliegenden Schenkeln jeweils in entspre-
chend gegenüberliegender Position jeweils ein Vor-
sprung an dem jeweiligen Schenkel angeordnet, ins-
besondere angeformt.

[0021] Die Verbindungsklammer kann aus einem
Metall bestehen oder ein. Metall aufweisen. Bei-
spielsweise kann die Verbindungsklammer ein Me-



DE 10 2015 000 463 A1    2016.07.21

4/12

tallteil sein. Dadurch ist die Verbindungsklammer
ausreichend haltbar und stabil.

[0022] Selbstverständlich kann es auch vorgese-
hen sein, dass die Verbindungsklammer aus ei-
nem Kunststoff besteht oder ein Kunststoff aufweist.
Beispielsweise kann die Verbindungsklammer ein
Kunststoffteil sein.

[0023] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der der Zierblende und/oder der Schei-
benführung zugeordnete Materialabschnitt durch ei-
ne Wandung der Scheibenführung gebildet oder Be-
standteil einer solchen Wandung oder schließt sich
an eine Wandung der Scheibenführung an. Insbeson-
dere ist der Materialabschnitt an einer Wandung der
Scheibenführung angeformt. Dadurch ist der Mate-
rialabschnitt in technisch einfacher Weise realisiert,
da der Materialabschnitt die bereits bestehende Wan-
dung und/oder ein bereits bestehendes Design be-
nutzt und dadurch auf ein bereits realisiertes Bau-
teil zurückgegriffen wird. Dadurch ist Bauraum einge-
spart.

[0024] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass der der Fahrzeugtür zu-
geordnete Materialabschnitt durch eine nach außen
wegstehende Wandung, insbesondere Flansch, ei-
nes Hohlprofiles, wie beispielsweise eines Rahmen-
profiles, beispielsweise des Türrahmens gebildet ist.
Das Hohlprofil kann in Schalenbauweise aufgebaut
sein. Auch diese Maßnahme zielt darauf ab, bereits
bestehende Strukturen in und/oder Bauteile zu nut-
zen, um daran den Materialabschnitt für die Befes-
tigungsanordnung zu realisieren, um eine möglichst
kompakte Befestigungsanordnung zu erreichen.

[0025] Es bietet sich an, dass die Materialabschnit-
te zumindest teilweise flächig gegeneinander liegen.
Dadurch ist zusammen mit der Befestigungsklammer
ein stabiler und haltbarer Verbund erreicht.

[0026] Es bietet sich ferner an, dass die Materialab-
schnitte länglich ausgebildet sind. Dadurch ist über
eine Längserstreckung ein stabiler Verbund zusam-
men mit der Befestigungsklammer erreicht, insbe-
sondere wenn die Befestigungsklammer sich zumin-
dest teilweise ebenfalls länglich ausgebildet ist und
sich in die Längsrichtung der Materialabschnitte er-
streckt.

[0027] Auch bietet es sich an, dass die Material-
abschnitte mit ihrer Längserstreckung sich in Hö-
henrichtung der Fahrzeugtür erstrecken. Unter der
Höhenrichtung ist dabei insbesondere die z-Rich-
tung des Kraftfahrzeuges zu verstehen. Dadurch ist
die Zierblende und/oder die Scheibenführung an der
Fahrzeugtür haltbar und stabil in diejenige Richtung
befestigt, entlang welcher sich die Zierblende bzw.
die Scheibenführung im Wesentlichen erstreckt.

[0028] Weiterhin bietet es sich an, dass die Zierblen-
de und/oder die Scheibenführung aus einem Kunst-
stoff besteht oder einen Kunststoff aufweist. Bei-
spielsweise kann die Zierblende und/oder die Schei-
benführung ein Kunststoffteil sein. Dadurch ist die
Zierblende bzw. die Scheibenführung in kostengüns-
tiger Art und Weise zu realisieren und gewichtsmäßig
leicht.

[0029] Es kann vorgesehen sein, dass die Zierblen-
de ein separates Bauteil ist. Auch kann es sein, dass
die Scheibenführung ein separates Bauteil ist. Dar-
über hinaus kann es sein, dass die Zierblende und die
Scheibenführung ein gemeinsames Bauteil bilden.

[0030] Die Fahrzeugtür kann aus einem Metall be-
stehen oder ein Metall aufweisen. Beispielsweise ist
die Fahrzeugtür durch ein Metallteil gebildet. Den
Konstruktionsanforderungen für eine Fahrzeugtür,
insbesondere den Türrohbau, ist dadurch Rechnung
getragen.

[0031] Weiterhin umfasst die Erfindung ein Kraft-
fahrzeug mit der vorstehend beschriebenen Befesti-
gungsanordnung oder einer Befestigungsanordnung
der vorstehend beschriebenen Art.

[0032] Durch die Erfindung werden bei der Befesti-
gung der Zierblende bzw. der Scheibenführung an
dem Türrahmen vorhandene und gegebene Geo-
metrien genutzt. Auch kommt mit der Befestigungs-
klammer ein anbindungsfreundliches Befestigungs-
mittel zum Einsatz. Das vorgeschlagene Konzept ist
nicht packagebestimmend. Es ist eine einfache Mon-
tage im Werk möglich. Sofern die Zierblende und/
oder die Scheibenführung aus Kunststoff besteht und
die Fahrzeugtür bzw. der Türrahmen metallisch aus-
gebildet ist, kann mittels der Befestigungsklammer
in gewissen Grenzen eine thermische Ausdehnung
kompensiert werden, ohne dass es zur Beschädi-
gung der Befestigung kommt.

[0033] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und An-
wendungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispieles anhand der Zeichnung.

[0034] Es zeigen:

[0035] Fig. 1 eine mögliche Ausführungsform einer
Befestigungsanordnung zur Montage einer Zierblen-
de und/oder einer Scheibenführung an einer Fahr-
zeugtür in einer perspektivischen Darstellung,

[0036] Fig. 2 die Befestigungsanordnung gemäß der
Fig. 1 in einer weiteren perspektivischen Darstellung,

[0037] Fig. 3 das Verbindungsmittel der Befesti-
gungsanordnung gemäß der Fig. 1 in perspektivi-
scher Darstellung,
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[0038] Fig. 4 einen Ausschnitt der Fahrzeugtür der
Befestigungsanordnung gemäß der Fig. 1 in per-
spektivischer Darstellung und

[0039] Fig. 5 einen Ausschnitt einer Zierblende
mit Scheibenführung der Befestigungsanordnung ge-
mäß der Fig. 1 in perspektivischer Darstellung.

[0040] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen – in schematischer
Darstellung – eine mögliche Ausführungsform ei-
ner Befestigungsanordnung 100 zur Montage einer
Zierblende und/oder einer Scheibenführung an ei-
ner Fahrzeugtür. Die Befestigungsanordnung 100 hat
zwei Materialabschnitte 1 und 2, von denen der ei-
ne Materialabschnitt 1 einer Scheibenführung 20 und
der andere Materialabschnitt 2 einer Fahrzeugtür 30
zugeordnet sind. Die Befestigungsanordnung 100 hat
ferner ein Verbindungsmittel 40, mittels welchem die
Materialabschnitte 1 und 2 miteinander verbunden
sind.

[0041] Die Scheibenführung 20 bildet bevorzugt zu-
sammen mit einer Zierblende 10 ein gemeinsames
Bauteil. Die Scheibenführung 20 und/oder die Zier-
blende 10 kann aus einem Kunststoff bestehen oder
einen Kunststoff aufweisen. Die Zierblende 10 und
die Scheibenführung 20 können aus einem gemein-
samen Kunststoffteil gebildet sein.

[0042] Die Fahrzeugtür 30 kann als Teil der Befesti-
gungsanordnung 100 ein Türrohbau sein. Auch kann
der von der Befestigungsanordnung 100 betroffene
Teil der Fahrzeugtür 30 ein Rahmenteil, insbesonde-
re Rahmenprofil, sein, welches zusammen mit wei-
teren Rahmenteilen einen Fensterrahmen für eine
Fensterscheibe der Fahrzeugtür 30 bildet. Die Fens-
terscheibe kann in einer Öffnung 26 der Scheiben-
führung 20 randseitig aufgenommen sein und an den
Seitenwandungen 22 und 24 der Scheibenführung
20 geführt sein. Die Zierblende 10 kann zumindest
teilweise die Außenseite einer der Seitenwandungen,
beispielsweise der Seitenwandung 24 der Scheiben-
führung 20 bilden.

[0043] Der Materialabschnitt 2 kann durch eine nach
außen wegstehende Wandung 34 eines Hohlprofiles
32 beispielsweise des Türrahmens gebildet sein. Bei-
spielsweise ist die Fahrzeugtür 30 bzw. das Rah-
menteil als Hohlprofil 32 ausgebildet sein, welches
beispielsweise durch wenigstens zwei miteinander
verbundene Schalen 36 und 37 gebildet ist. Der
Materialabschnitt 2 bildet beispielsweise einen der
Flanschabschnitte der Schalen, beispielsweise der
Schale 36, mit welcher die andere Schale, beispiels-
weise die Schale 37, mittels einem entsprechenden
Flanschabschnitt anliegt, vorzugsweise damit mittels
Schweißen oder dergleichen Befestigungsverfahren
angebunden ist.

[0044] Bevorzugt weist die Schale 37 im Bereich der
Befestigung mittels des Verbindungsmittels 40 eine
Aussparung auf, so dass das Befestigungsmittel 40
vorzugsweise lediglich mit dem Flanschabschnitt der
Schale 36 zusammenwirkt, durch welche der Materi-
alabschnitt 2 gebildet ist.

[0045] In einer alternativen Ausgestaltung kann die
Schale 37 einen durchgehenden Flanschabschnitt
aufweisen, so dass das Verbindungsmittel 40 gegen
den Flanschabschnitt der Schale 37 wirkt.

[0046] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen die Fahrzeug-
tür 30 bzw. das Rahmenteil und die Scheibenführung
20 lediglich in einem Ausschnitt. Die Scheibenfüh-
rung 20 und die Fahrzeugtür 30 bzw. das Rahmen-
teil erstrecken sich in Richtung gemäß dem Pfeil z
nach oben hin wie auch nach unten hin. Bevorzugt
ist die Längserstreckung der Scheibenführung 20 und
der Fahrzeugtür 30 entsprechend in Richtung gemäß
dem Pfeil z. Die Richtung gemäß dem Pfeil z bildet die
Fahrzeughöhenrichtung. Die in der Fig. 1 dargestell-
te x-Richtung entspricht der Fahrzeuglängsrichtung.
Die in der Fig. 1 dargestellte y-Richtung entspricht
der Fahrzeugquerrichtung.

[0047] Es ist vorgesehen, dass das Verbindungsmit-
tel 40 als Verbindungsklammer 42 ausgebildet ist.
Durch die Verbindungsklammer 42 sind die Mate-
rialabschnitte 1 und 2 relativ zueinander in y-Rich-
tung formschlüssig positioniert. Bevorzugt ist dazu
die Verbindungsklammer 42 durch Aufschieben auf
die nach außen stehenden freien Enden der Mate-
rialabschnitte 1 und 2 montiert, so dass die Verbin-
dungsklammer 42 die Materialabschnitte 1 und 2 von
außen umgreift.

[0048] Fig. 3 zeigt die Verbindungsklammer 42 als
Einzelteil. Die Verbindungsklammer 42 kann ein Me-
tallteil sein. Beispielsweise ist die Verbindungsklam-
mer 42 im Wesentlichen U-förmig ausgebildet mit
zwei im Wesentlichen gegenüberliegenden Schen-
keln 44 und 46.

[0049] Die Verbindungsklammer 42 kann derart aus-
gebildet sein, dass die Schenkel 44 und 46 relativ
zueinander bewegbar sind. Beispielsweise sind die
Schenkel 44 und 46 jeweils federelastisch bewegbar.
Dadurch ist es möglich, dass die Verbindungsklam-
mer 42 beim Aufschieben auf die Materialabschnit-
te 1 und 2 geringfügig gegen die Kraft der Schenkel
44 und 46 auseinander gebogen wird, so dass die
durch die Schenkel 44 und 46 bewirkte Kraft dann
eine Klemmkraft ausübt, durch welche in x-Richtung
und/oder z-Richtung einer Bewegung der Materialab-
schnitte 1 und 2 relativ zueinander zumindest entge-
gengewirkt ist.

[0050] Die Verbindungsklammer 42 kann wenigs-
tens zwei Vorsprünge 48 und 50 aufweisen, von de-



DE 10 2015 000 463 A1    2016.07.21

6/12

nen ein Vorsprung 48 in eine Durchbrechung 5 des
Materialabschnittes 1 und der andere Vorsprung 50
in eine Durchbrechung 6 des Materialabschnittes 2
eingreift, so dass die Materialabschnitte 1 und 2 rela-
tiv zueinander in eine weitere Richtung, beispielswei-
se in x-Richtung und/oder z-Richtung, formschlüssig
positioniert sind.

[0051] Wie aus der Fig. 3 ersichtlich ist, können die
Vorsprünge 48 und 50 jeweils als Rastelement, Klips-
element oder dergleichen Sperrelement ausgebildet
sein, welches an dem jeweiligen Schenkel 44 und 46
angeordnet, insbesondere angeformt ist. Beispiels-
weise sind die Vorsprünge 48 und 50 als federelas-
tisch bewegbare Materialabschnitte ausgebildet, wel-
che beim Aufschieben 42 auf das freie Ende der Ma-
terialabschnitte 1 und 2 unter Ausbildung einer Rück-
stellkraft von einer Ausgangsposition weggebracht
werden und dann in einer Montageendposition der
Verbindungsklammer 42 selbsttätig durch ihre Rück-
stellkraft in die jeweils zugehörige Unterbrechung 5
bzw. 6 an dem Materialabschnitt 1 bzw. 2 einrasten.

[0052] Die Vorsprünge 48 und 50 können jeweils we-
nigstens paarweise nebeneinander liegend angeord-
net sein. Bevorzugt greifen die paarweise nebenein-
ander liegend angeordneten Vorsprünge 48 und 50
jeweils in die zugehörige Unterbrechung 5 bzw. 6 des
Materialabschnittes 1 bzw. 2 gemeinsam ein.

[0053] Fig. 4 zeigt den Ausschnitt der Fahrzeugtür
30 in alleiniger Darstellung. Daraus ist die Unterbre-
chung 6 des Materialabschnittes 2 ersichtlich. Die Un-
terbrechung 6 kann beispielsweise durch eine längli-
che eckige Durchgangsöffnung gebildet sein.

[0054] Fig. 5 zeigt die Scheibenführung 20 zusam-
men mit der Zierblende 10, wie sie in der Befes-
tigungsanordnung gemäß der Fig. 1 zum Einsatz
kommt. Wie daraus ersichtlich ist, kann der Mate-
rialabschnitt 1 sich an einer Wandung der Schei-
benführung 20, beispielsweise der Wandung 22 an-
schließen, insbesondere daran angeformt sein. Be-
vorzugt ist dann der Materialabschnitt 1 mit einem
Versatz an der Wandung 22 nach außen versetzt,
so dass durch die Verbindungsklammer 42 die Au-
ßenseite der Verbindungsklammer die Führungsflä-
che der Seitenwandung 22 möglichst nicht überragt
ist.

[0055] Obwohl die Erfindung anhand wenigstens
einer beispielhaften Ausführungsform beschrieben
worden ist, versteht es sich, dass eine Vielzahl von
Varianten existieren. Auch sollte beachtet werden,
dass die beispielhafte Ausführungsform oder die bei-
spielhaften Ausführungsformen nur Beispiele sind
und nicht dazu gedacht sind, den Schutzumfang, die
Anwendbarkeit bzw. Ausführbarkeit oder den Aufbau
in irgendeiner Weise einzuschränken. Die vorstehen-
de Beschreibung gibt dem Fachmann eine geeigne-

te Anleitung zur Umsetzung bzw. Ausführung von
wenigstens einer Ausführungsform; es versteht sich,
dass verschiedene Änderungen in der Funktion und
Anordnung von Elementen oder Komponenten, wel-
che vorstehend in wenigstens einer beispielhaften
Ausführungsform beschrieben sind, gemacht werden
können, ohne vom Schutzumfang der nachstehen-
den Ansprüche und ihren rechtlichen Äquivalenzen
abzuweichen.

Bezugszeichenliste

100 Befestigungsanordnung
1 Materialabschnitt
2 Materialabschnitt
5 Durchbruch
6 Durchbruch
10 Zierblende
20 Scheibenführung
22 Wandung
24 Wandung
26 Öffnung
30 Fahrzeugtür
32 Hohlprofil
34 Wandung
36 Schale
37 Schale
40 Verbindungsmittel
42 Verbindungsklammer
44 Schenkel
46 Schenkel
48 Vorsprung
50 Vorsprung
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Patentansprüche

1.   Befestigungsanordnung (100) zur Montage ei-
ner Zierblende (10) und/oder einer Scheibenführung
(20) an einer Fahrzeugtür (30) mit wenigstens zwei
Materialabschnitten (1, 2), von denen ein Materialab-
schnitt (1) einer Zierblende (10) und/oder einer Schei-
benführung (20) und ein anderer Materialabschnitt (2)
einer Fahrzeugtür (30) zugeordnet sind, und mit we-
nigstens einem die Materialabschnitte (1, 2) verbin-
denden Verbindungsmittel (40), dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (40) als Ver-
bindungsklammer (42) ausgebildet ist, durch welche
die Materialabschnitte (1, 2) relativ zueinander in we-
nigstens eine Richtung (y) formschlüssig positioniert
sind.

2.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsklam-
mer (42) eine Klemmkraft ausübt, durch welche in
wenigstens eine andere Richtung (x, z) einer Bewe-
gung der Materialabschnitte (1, 2) relativ zueinander
entgegengewirkt ist.

3.  Befestigungsanordnung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
klammer (42) die Materialabschnitte (1, 2) von außen
umgreift.

4.  Befestigungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (42) im Wesentlichen
U-förmig ausgebildet ist und durch Aufschieben auf
die Materialabschnitte (1, 2) montiert ist.

5.  Befestigungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (42) zwei in Richtung
gegeneinander federelastisch bewegbare Schenkel
(44, 46) aufweist, welche eine Klemmkraft auf die
dazwischen liegenden Materialabschnitte (1, 2) aus-
üben.

6.  Befestigungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (42) wenigstens zwei
Vorsprünge (48, 50) aufweist, von denen ein Vor-
sprung (48) in eine Vertiefung oder Durchbrechung
(5) eines der Materialabschnitte (1, 2) und der ande-
re Vorsprung (50) in eine Vertiefung oder Durchbre-
chung (6) des anderen Materialabschnittes (2) ein-
greift, so dass die Materialabschnitte (1, 2) relativ zu-
einander in wenigstens eine andere Richtung (x, z)
formschlüssig positioniert sind.

7.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge (48,
50) jeweils als Rastelement ausgebildet sind, welche
in die zugehörigen Vertiefungen oder Durchbrechun-
gen (5, 6) selbsttätig eingerastet sind.

8.  Befestigungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsklammer (42) aus einem Metall
besteht oder ein Metall aufweist, beispielsweise ein
Metallteil ist.

9.  Befestigungsanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der der Zierblende (10) und/oder der Scheiben-
führung (20) zugeordnete Materialabschnitt (1) durch
eine Wandung (22) der Scheibenführung (20) gebil-
det ist oder Bestandteil einer solchen Wandung (22)
ist oder sich an eine Wandung (22) der Scheibenfüh-
rung (20) anschließt.

10.   Befestigungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der der Fahrzeugtür (30) zugeordnete Ma-
terialabschnitt (2) durch eine nach außen wegstehen-
de Wandung (34) eines Hohlprofiles (32) beispiels-
weise des Türrahmens gebildet ist.

11.   Befestigungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Materialabschnitte (1, 2) zumindest teil-
weise flächig gegeneinander liegen, länglich ausge-
bildet sind und sich mit ihrer Längserstreckung in Hö-
henrichtung der Fahrzeugtür (30) erstrecken.

12.   Befestigungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zierblende (10) und/oder die Scheiben-
führung (20) aus einem Kunststoff besteht oder einen
Kunststoff aufweist, beispielsweise ein Kunststoffteil
ist.

13.   Befestigungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Fahrzeugtür (30) aus einem Metall be-
steht oder ein Metall aufweist, beispielsweise ein Me-
tallteil ist.

14.    Kraftfahrzeug mit einer Befestigungsanord-
nung (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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